
Literarısche Umschau
Germania Historisch-statistische Darstellung der deutschen Bis-

ümer, Domkapıitel, Kollegiat- und Pfarrkirchen, Klöster und sonstigen 1rcN- S A  A a Anı G
lichen Institute Herausgegeben VO Kaiser-Wiılhelm- Institu für eutsche
Geschichte Abteıilung, Erster and Das Bistum randenburg,
erster eı1il ear VOI GuUustav Abb und Gottiried eHNEZ; ST ö V
und 417 S, Berlin, Walter de Gruyter 1929

Mit vorliegendem and hcbt ein Unternehmen d} das Bedeutung
IUr die UOrdens- und Klostergeschichtschreibung se1It Jahrzehnten kaum
ubertroiifen worden ISt, eine (jermania Selbst die ammlung der
Papsturkunden in der bekannten (Jermania pontificia dürifte FOLZ der brauch-

bald üubertroififen werden
baren eigaben Literaturnachweisen und anderem als Nachschlagewerk

Ist eutschlan und VOT em der en Del dem
ef; Einiliuß un Verbreitung der Benediktiner un Zisterzienser ine terra
benedictina und amı die urc ihren Inhalt schon ein ODUS benedic-
tinum, dann bekanntlıic erst recCc H1G die Idee enn der Buchtitel äßt
sofort den großen Uursta VON ST Blasıen miI1t seiner Gelehrtenakademie
VOT UuNs erstehen, und CS ISt das Verdienst des unchner 1stTtoriıkers e1l-
schifter, 1921 die hre des Planes einer (iermania die landläufige
Meıinung, die S1Ee dem alnzer Wei  1SCHO Würdtwein zuschrieb, mi1t guten
Gründen für Gerbert und ST Blasıen gerette en Und N1IC
die Mauriner mi1t ihrer (jallıa christiana oder der Abt VOIN Ireiontane Ughellı
mit seliner Italıa A, die vielleicht stille nregung äahnlichen deutschen
Werken gegeben haben!

Wir en keinen nla uUulls N1IC iIreuen, daß erberts ‚Lieblings-
wunsch‘ VON anderen Händen aufgegriffen und ein wenig schon verwirklicht
worden, noch dazu die Bearbeitung nach uUuswels des ersten vorliegenden
Bandes geschah, daß sich der Historiker L1UTr ireuen kann. TeNNCc en
die anderthalb Jahrhunderte se1t erberts Entschluß und der jetzigen Ver-
wirklichung dem Bearbeiter wesentliche Erleichterungen gebracht, die N1IC
unterschätzt werden dürfen 1er arbeıite ein staatlıches nstitut, dem auch
jetzt noch OTTIenNtTlıche ittel ZUr Verfügung stehen (vgl Vorrede AV D),
mit staatlıchem Schutz und Ausweis, VOT dem sich die J1üren der Bibliotheken
und Archive mehr als bloß öffnen, und nicht zuletzt mMit hervorragenden, ZUu
e1il hauptamtlıch amı beschäftigten Kräften

Den günstigen Arbeıitsverhältnissen entspricht aber auch dıie ualıta
des Werkes S1e stellt eine musterhnaite Vereinigung VOoON übersichtlicher
Kürze und notwendigem Erschöpfen des Stoffes dar. DIie Behandlung der
einzelnen Objekte olg nach dem Janı Quellen un Literatur, Archiv,

Bibliothek, i1storiısche Übersicht, Mitglieder des Osters 1er ADbt-
reihen, aber auch Reihen der Offizlalen, Prioren, Subprioren un Mönche),

Grundbesitz, Abhängige Kirchen und Hospitäler, Baugeschichte,
Schatz und Reliquien. aum dürfte sich eine Dessere Disposition fiinden

lassen! Was das Werk besonders Wertvo mac. 1st die Angabe der Sonder-
literatur De1 den einzelnen genannten Abteilungen. Bel Bistümern werden
auch noch die höheren 1SC Beamten WIe die Kirchen miıt dem 1SC Be-
setzungsrecht angeführt.
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Behandelt sınd in dem vorliegenden and Ostern der benedikti-
nischen Famıilıe DIie Zisterzienser- und Zisterzienserinnenklöster Le nmn
CHOoTInN;, immelpfifort, €  enı  9 Altfriedland, Ziesar und das
Benediktinerinnenkloster in

Die Literaturangaben vertragen die Überprüfung auch des Ortshisto-
rkers.

Bel SO1IC musterhafter Ausführung des großen Planes Treu 111a sich
auft die in der Vorrede angekündigten ände, VOIl denen der nächste Halb-
band die Stifte 1im en Kurfürstentum Sachsen un dem Fürstentum Anhalt
bringen wIird An Bistümern ist Havelberg und dann das umfangreiche
Halberstadt, aber auch Bamberg (durch rei zuttenberg bereits in
Arbeit Möge der ründlıchkei eine N1IıC ange 118 1mM Erscheinen
der an entsprechen.

München Rom Bauerreiß.
Heizmann, E, Die Klöster und Kongregationen der Fr7Zzdi0ö=-

ese reiburg in Vergangenheıt un Gegenwart, München 1930 IC
ZUSCSAaANgCH.

Roelisema, Ena De 0OSTiIer- Proosdijgoederen in de-
Provincie roningen. Groningen, olters 80 und 117

In der und der gleichnamigen Landschafit Groningen (de Stad
de Ommelanden) jetz eine der Provinzen des Königreichs der Nieder-
an iand inan 1m Mi  elalter zahlreiche Klöster verschiedener en
dıe Benediktiner und Zisterzienser hatten hier zehn Abteien 3—28)
Es g1Dt aber viele bisher Nn1ıCcC gelöste Schwierigkeiten, auch in der ene-
diktinischen Klostergeschichte dieser Gegenden u11l iıne völlige Übersicht
er Klöster geben können, die hier VO bis das Jahrhundert be-
tanden wie etwa die Oft dunklen Gründungsgeschichten, die Umwand-
Jung eines Benediktinerklosters in ine Zisterzienserabteli, der Verschmelzung
VOIN We1l Konventen USW. ine Antwort auftf diese Fragen kann N1IC gegeben
werden, Devor INan eine SCHAUC Prüfung der Quellen angestellt hat, deren
noch viele in den Ichıven versteckt sind und auft Veröffentlichung warten.
uma. in den TIcCAıven des Reiches, der Provinz un der ijeg in Gro-
ningen reiches aterıa

D Koelfsema aber hat IUr hre Arbeit zahlreiche Aktenstücke VelI-
arbeitet; hre Dokumentierung ist Aus erster and und-:dies g1Dt ihrem er
einen besonderen Wert Ihre S{tudie bezieht sıch, als kostbarer Beitrag ZULE
Geschichte des Rechtes, auft das LOS der KIirCc  ichen Güte  r  H in Groningen,

DIS ZUT Keformation eın großer el des Landes 1im Besitz der Klöster War
Im autie der Zeıten hatten 1ese Urc Erbschait, Ankautfi oder anders hre
(Gjüter ausgebreitet, N1IC. ohne daß seit dem Jahrhundert sSOowohnl im
weltlichen als 1m kirc  ichen eCc obgleic ohne großen olg Be-
stimmungen die ökonomischen kechte der Klosterleute vorkommen.
Der Eintfluß der bte auf die Gewalt der Landschafit War sehr g7r0ß. Wichtig
ist das Zeugnis 21) daß in der ersten Hältfte des Jahrhunderts, MOT=
en der sogenannten Reformation, die Klöster noch sehr reicC und gut
bevölkert rem Wohlstand aber wurde 1mM Laufe der re eın
gewalttätiges nde gemacht. Die allma  16 Finführung der utherischen
eNHre; die politischen Wirren miıt ihrer langen el VON schweren Kri1egs-
schatzungen der Landesherren 1mM Gefolge, die nsicherhei aut dem platten
ande, riege, die viele Klostergebäude verwüsteten, SC  1e  IC die E1n-
teilung mehrerer Klöster bei der episcopalis der NeUu errichteten B1ıs-
tümer 559 un 1561 ührten den materiellen und geistigen Zusammen«-
UG vieler Klöster herbei Allmäh  ich hre uüter säkularisiert worden
un die StTaaten VOIl Groningen übergegangen. Als Juli 1594
Groningen für Spanien un den atholiziısmus verloren War und die reiOr-
mierte eligiıon als die einzig rechtmäßige anerkannt wurde, WÄär die eıt
der Klöster vorüber, und Tehlte den Giütern ihr geistlicher WecC Sie wurden


